Fragen zum Sonntag





Für Alsfelder Allgemeine vom 11.12.1999:


Predigtwort zum 3. Adventssonntag:


Siehe, da ist euer Gott; siehe, da ist Gott der Herr!     Jes. 40,10





Ich habe bei diesem Wort Erlebnisse der letzten Zeit vor Augen gehabt: Der Trubel, die atemlose Hetze auf dem Frankfurter Weihnachtsmarkt, den wir mit einer Gemeindegruppe vor Tagen besucht haben. Die Trauer und Verzweiflung von Menschen, die im vergangenen Kirchenjahr einen lieben Angehörigen verloren haben. Die Einsamkeit vieler alter Leute in diesen Adventstagen, denen der Gedanke an Heiligabend gar keine Freude macht, weil sie dann ihre Verlassenheit nur um so deutlicher empfinden.


Ich denke mir, sie alle hätten es wohl nötig, daß ihnen einer einmal sagt: Da ist euer Gott!


Die hektischen Menschen vom Weihnachtsmarkt werden sich dabei wohl am wenigsten bewußt sein, daß sie eigentlich Gott suchen, wenn sie durch das bunte Treiben der Stände gehen. Aber ich glaube fest: Sie tun es! Diese Suche verbirgt sich vielleicht hinter ihrem vorgeblichen Ausschauen nach einem Weihnachtsgeschenk. Aber wer will schon ernsthaft an einer Holzbude eine gediegene Gabe erstehen? Da wird etwas anderes gesucht! Gefühle der Kindheit vielleicht. Das Staunen und Rühren einer untergegangenen Zeit. Sich noch einmal so freuen können wie damals. - Ja, diesen Leuten würde ich das nun gern zurufen: Da ist euer Gott! Und ich würde hinzufügen: Da, in der Stille, die ihr euch in diesen hektischen Tagen einrichtet. In den Minuten, in denen ihr euch dem Lärm entzieht und zum Hören kommt oder zum Beten. Und dann müßte ich wohl auch das noch sagen: Zwischen den Buden und im lauten Rummel des Weihnachtsmarkts in Frankfurt, in Gießen oder in Alsfeld werdet ihr ihn nicht finden.


Den Menschen, denen in diesen Tagen ihre Trauer wieder besonders schmerzlich bewußt wird oder sonst ein großes Leid, möchte ich das auch ausrichten: Da ist euer Gott! Ihr seid eben nicht von Gott verlassen! Und diese Zeit ist eben nicht die am wenigsten passende Zeit für die Trauer oder das Leid. Gerade in diesen Tagen erfahren wir doch, daß wir nicht allein sind in der Welt, nicht allein in unserem Schmerz und nicht allein in allem Jammer, den es gibt. Gott geht ja selbst hinein in die Finsternis dieser Welt und dieser Zeit!  Er erspart sich nicht die kalte Härte einer Futterkrippe und nicht das Dunkel eines Viehstalls. Er wird Mensch in Jesus - mit allem, wirklich allem, was das heißt.


So ist das Leid, das wir beklagen allemal geteiltes Leid! Und bei der Trauer, die wir tragen, faßt Gott selbst mit unter. Von ihm her kommt uns auch das sichere Wissen, daß der oder die, um die wir traurig sind, jetzt bei ihm geborgen sein dürfen. So müssen wir uns nicht vor Weihnachten fürchten. Im Gegenteil! Wir dürfen uns freuen, daß wir gerade in dieser Zeit so augenfällig gezeigt bekommen, daß Gott in die Welt der Menschen hineingeht - damit nach diesem Leben seine Leute in seine Welt eingehen!


Und schließlich möchte ich das noch denen sagen, die einsam sind und mit Schrecken an die eigentlich doch frohen Tage des Festes denken und die quälende Stille des Heiligen Abends: Da ist euer Gott! Er ist bei euch! Er ist in der Nähe. Mag auch kein Mensch bei euch in eurer Stube sein - Gott ist da! Und er ist wohl eher bei euch, als in manchen Weihnachtszimmern, in denen vor lauter Betriebsamkeit und Geschenkerummel niemand mehr zur Ruhe und zur Besinnung kommt. Und ich möchte allen Einsamen wünschen, daß sie über den hohen Besuch hinaus, den sie bestimmt bekommen, auch wenigstens einen Menschen haben werden, der ihr Weihnachtsfest mit ihnen teilt. - Manchmal liegt es ja auch an einer Einladung, die wir einem anderen Einsamen sagen! Oder wir nehmen es in diesem Jahr einmal ernst, daß uns die Nachbarin, der Nachbar doch schon jedes Jahr zu sich eingeladen hat - und wir immer dachten, das könnten wir doch nicht annehmen! Warum denn nicht, wenn es ernst gemeint ist!?


"Siehe, da ist euer Gott; siehe, da ist Gott der Herr!" - Er ist wirklich da - und gar nicht so verborgen wie wir manchmal denken. Er läßt sich - auch in unserem Leben - entdecken!





Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag und lade Sie in den Gottesdienst Ihrer Gemeinde ein.    


					


						


			


